Beilage 10.3 Protokoll 13. KdRC.

ARBEITSGEMEINSCHAFT DONAULÄNDER

ARBEITSKREIS „VERKEHR UND SCHIFFFAHRT“

UNTERGRUPPE „SEKUNDÄRHÄFEN“

G r ü n d u n g s p r o t o k o l l

Heute, den 12. September 2002, wurde in Russe, Republik Bulgarien die Untergruppe “Sekundärhäfen”, als Teil des Arbeitskreises “Verkehr und Schifffahrt” der Arbeitsgemeinschaft „Donauländer“, gegründet.

An der Gründung nahmen teil:

Herr Mag. Otto Schwetz, Leiter des AK „Verkehr und Schifffahrt“ und Leiter des TINA-Vienna-Büros – Koordinationsstelle der europäischen Transportkorridore, Europäische Integration, Wissenschaftsmanagement, Wien, Österreich,

Herr Heinz Müller, Stv. Leiter des AK „Verkehr und Schifffahrt“ und Stv. Leiter des TINA-Vienna-Büros – Koordinationsstelle der europäischen Transportkorridore, Europäische Integration, Wissenschaftsmanagement, Wien, Österreich,

Herr Gunter Stocker, Projektleiter – Zivilingenieurbüro „Snizek“ – Verkehrsplanung, Wien, Österreich,

Herr Rumen Januarov, Verwalter der Region Russe, Bulgarien,

Herr Rumjan Gantschev, Stv. Verwalter der Region Russe, Bulgarien,

Herr Evgenij Marinov, Stv. Verwalter der Region Russe, Bulgarien,

Frau Anelli Tschobanova, Abgeordnete aus der Region Russe in der Volksversammlung Bulgariens,

Herr Lüben Botev, Vorsitzender der Ständig wirkenden zwischenbehördlichen Arbeitsgruppe für die Entwicklung des Flussverkehrs, Russe, Bulgarien,

Frau Emilia Kamenova, Senior Expertin – Abteilung „Regionale Entwicklung“ beim Verwaltungsamt der Region Russe, Koordinatorin der ARGE „Donauländer“ Russe, Bulgarien,

Herr Dimitar Marinov, Direktor der Direktion „Administrative Kontrolle, Regionale Entwicklung und Staatseigentum“ beim Verwaltungsamt der Region Russe, Bulgarien,

Frau Angelina Markova, Senior Expertin –  Abteilung „Regionale Entwicklung“ beim Verwaltungsamt der Region Russe, Sekretärin der Ständig wirkenden zwischenbehördlichen Arbeitsgruppe für die Entwicklung des Flussverkehrs, Russe, Bulgarien,

Herr Georgi Georgiev, Ausführender Direktor der Ausführungsagentur  für Aufrechterhaltung der Flussschifffahrt auf der Donau, Russe, Bulgarien,

Herr Dragomir Kotschanov, Ausf. Direktor der Donauschifffahrtsgesellschaft AG, Russe, Bulgarien,

Herr Nikolaj Najdenov, Ausf. Direktor des Hafenkomplexes von Russe EAG, Russe, Bulgarien,

Herr Nikolaj Dontschev, Direktor der Direktion „Seeverwaltung“, Russe, Bulgarien,

Herr Rumen Popov, Leiter der Territorialzweigstelle „Hafenverwaltung – Russe“, Russe, Bulgarien,

Herr Jordan Kazakov, Ausf. Direktor der „Freien Zone – Russe“ EAG, Russe, Bulgarien,

Herr Alexander Stojkov, Experte in der Abteilung „Protokoll und PR“ beim Verwaltungsamt der Region Russe, Bulgarien;

Die Sitzung wurde vom Verwalter der Region Russe – Herrn Rumen Januarov eröffnet. Sie verlief wie folgt:

A U S S A G E N:

Herr Rumen Januarov: Der Beschluß für die Gründung der AG „Sekundärhäfen“ wurde an der 12. Konferenz der Regierungschefs der ARGE „Donauländer“, am 12. Oktober 2001 in Russe, Bulgarien, gefaßt. Der Vorschlag für die Gründung dieser Untergruppe wurde von Herrn Mag. Otto Schwetz, Leiter des AK „Verkehr und Schifffahrt“ der ARGE „Donauländer“ unterbreitet. Der AK „Verkehr und Schifffahrt“ der ARGE „Donauländer“ wurde beauftragt den Beschluß auszuführen. Der Region Russe wurde vorgeschlagen, den Vorsitz der AG „Sekundärhäfen“ zu übernehmen.

Herr Mag. Otto Schwetz: Ich danke Herrn Januarov. Es ist tatsächlich eine gewisse Zeit seit der Beschlußnahme vergangen, aber wie die Donau langsam fließt, so werden auch die Beschlüsse langsam gefaßt. Aber jetzt haben wir uns hier versammelt, um endgültig den Beschluß für die Gründung der Untergruppe zu fassen. Für uns ist es jedes mal schön nach Russe zu kommen. Es schön die Stadt zu sehen, die sich seit unserem letzten Besuch weiterentwickelt und gebessert hat. 

Dieser Beschluß ist eine Folge der Donauraumkonferenz über die Entwicklung des Donauraums, die am 27 Mai 2002 in Wien stattgefunden hat, an welcher die Minister der 13 Donaustaaten ein Memorandum für Zusammenarbeit zwischen den Donauländer unterzeichnet haben.  Seit 1918 ist dieses das erste politische Dokument, das von allen Donauländer unterzeichnet wurde. Dieses bestimmt auch die Räumung der Donau bei Novi Sad.

Jetzt ist der Moment gekommen, um das wirtschaftliche Potential der Donauhäfen festzustellen. Außerdem wurden in der Europäischen Kommission Verhandlungen über den Transportkorridor Nr.7 geführt. Die Europäische Kommission hat dazu ihre positive Stellungnahme durch die Eintragung der Donau ins „Weiße Buch“ zum Ausdruck gebracht, die nicht nur ein Verkehrsmittel ist, sondern sie stellt auch die Korrelation zwischen dem Fluß und dem Eisenbahnverkehr dar. Die Euopäische Kommission hat die Donauhäfen als neue intermodale Transportverbindungen erklärt.

Dem TINA-Vienna-Büro wurde die Aufgabe gestellt, sich mit den Fragen der Intermodalen Verbindungen zu beschäftigen. Dieses bedeutet, daß wir mit den technischen Möglichkeiten vertraut sind, aber nicht mit den wirtschaftlichen Möglichkeiten der Donauhäfen. Die Auswahl der Einrichtungen, die von der EU gefördert (finanziert) werden sollen, ist nicht zufällig. 

Herr Januarov hat erwähnt, daß es nicht unwichtig ist, die Sekundärhäfen zu definieren. Wir formulieren als große Häfen: Wien, Budapest, Bratislava und Belgrad, die große wirtschaftliche Möglichkeiten haben. Aber wir wissen wenig über die kleinen Häfen, die wichtig für den Donauverkehrsweg sind. 

Wir wissen, daß internationale Initiativen über die Entwicklung dieser Häfen bestehen. Für Russe wird es notwendig sein, alle Kräfte einzubringen, um eine Basis für die Zusammenarbeit in der Donauregion zu schaffen. Ich freue mich über das Interesse an der Gründung dieser Gruppe und hoffe, daß dieses eine intensive und nutzreiche Tätigkeit sein wird.

Im Rahmen der ARGE „Donauländer“ wurde eingroßes Projekt über die Donauhäfen erarbeitet, welcher von Herrn Gunter Stocker geleitet wurde. Anhand dieses Projektes können wir das, was erreicht wurde, dokumentieren. Ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit.

Herr Rumen Januarov: Ich eröffne hiermit die Diskussion über die Gründung der Untergruppe. Gibt es Vorschläge zu der Tagesordnung ?

Herr Mag. Otto Schwetz: Wir müssen drei wichtige Punkte besprechen:

· an der Sitzung des AK „Verkehr und Schifffahrt“ im Juni 2002 in Mohac, Ungarn, wurde der Beschluß für die Gründung dieser Untergruppe nochmals bestätigt, sowie auch der Beschluß für die Ausarbeitung des Projektes über „Die wirtschaftlichen Potentiale der Sekundärhäfen“;

· es müssen die Experten, die das Arbeitsprogramm ausarbeiten sollen, bestimmt werden;

· wir müssen auch über die Finanzierung des Projekts sprechen;

Ich bitte hierfür um Ihre Meinungen.

Wir müssen auch einen Mitteilungsbrief über die Gründung dieser Untergruppe senden und die anderen Donauländer für eine Zusammenarbeit auffordern. Die formelle Gründung der Untergruppe erfolgt nach der Annonce des Verwalters der Region Russe über die Übernahme des Vorsitzes der Untergruppe.

Herr Rumen Januarov: An dieser Sitzung müssen wir die Entscheidung  fassen, wer die Leitung dieser Untergruppe übernimmt. Wir haben genügend Fachleute für Wasser- und andere Verkehrsarten. Wir rechnen auch mit der Unterstützung und Hilfe der anderen Donauländer. Zusammen mit dem Mitteilungsschreiben müssen wir auch ein Protokoll ausfertigen. Wenn wir die genaue Anzahl und die Personen der AG bestimmen wollen, dann würde es zu einer offenen Diskussion für die Spezialisten aus den anderen Donauländer kommen. An der nächsten Sitzung muß die AG die Regeln für ihre weitere Arbeit konkretisieren. 

Herr Mag. Schwetz: Ich bestätige die Notwendigkeit von der Erstellung eines Protokolls. Diese wird an der Sitzung des Redaktionskomitees der ARGE „Donauländer“ am 16. September 2002 in Wien besprochen werden. Wir  werden das Redaktionskomitee über die Beschlüsse der AG informieren. Die nächste Konferenz der Regierungschefs findet am 10-11. Oktober in Bukarest, Rumänien statt und wir würden den Herrn Verwalter bitten, dort die Untergruppe dort vorzustellen.

Herr Rumen Januarov: Wir nehmen damit an, daß wir heute die Untergruppe „Sekundärhäfen“ gründen. Ich schlage vor, daß wir jetzt einen Vorsitzenden der AG wählen, der auch ein Fachmann auf dem Gebiet des Transportes sein sollte. Nach der Konferenz in Bukarest kann dann das nächste Datum für die nächste Sitzung festgelegt werden. Ich denke, daß unsere Regionale AG für Flusstransport schon Vorschläge dafür hat. Jetzt ist auch der Moment gekommen, wo wir unsere Vorstellungen über die zukünftige Arbeit der AG „Sekundärhäfen“ und das Projekt  äußern und besprechen sollten. 

Herr Mag. Otto Schwetz: Nach dieser Stellungnahme, denke Ich, dass die AG damit gegründet ist. Russe wird beauftragt, die Personen, die in dieser AG  arbeiten werden, zu bestimmen. Ich schlage als Mitglieder von österreichischer Seite Herrn Ing. Heinz Müller und Herrn Dipl.-Ing. Gunter Stocker vor. 

Herr Rumen Januarov: Welche Zusammensetzung muß die AG haben ?

Herr Otto Schwetz: Nach Ihren Einsichten und Vorstellungen.

Herr Rumen Januarov: Von Russe wird Herr Lüben Botev die personellen Vorschläge machen.

Herr Lüben Botev: Herr Januarov, Sie müssen Vorsitzender der AG sein, und der Stv. Vorsitzende sollte die Angelegenheiten organisieren. Die Aufgabe ist maßstabsmäßig sehr groß und aufwendig und 2-3 Personen werden nicht ausreichend sein. Ich schlage vor, das Endziel zu bestimmen – ob es ein informatives Ziel sein wird oder werden die Sekundärhäfen finanziert ?

Es fällt auf, daß in den beiden Unterlagen, über die Ich verfüge, Verkehrsknotenpunkte wie Budapest, Bratislava und Bukarest genannt werden. Mir sind aber die Kriterien nicht bekannt, nach welchen diese bestimmt wurden. Warum ist unter diesen nicht Sofia, obwohl dort drei Transportkorridore führen? Die Kriterien müssen bekannt sein. Warum steht in diesen Unterlagen Bukarest, welcher keinen Hafen hat ?

Ich schlage zunächst vor, Herrn Rumen Januarov als Vorsitzenden zu wählen und dieses abzustimmen und dannach die Zusammensetzung der AG mit Herrn Otto Schwetz festzulegen. 

Herr Rumen Januarov: Wahrscheinlich wird die Zusammensetzung (der Bestand) nicht so bleiben.

Herr Otto Schwetz: Danke für die Frage. Wir versuchen durch die Zusammenarbeit zwischen den Donaustaaten und dem Transportkorridor Nr. 7, Synergien zu schaffen, wobei wir berücksichtigen sollten, daß die Korridore auf nationalem Niveau zu betrachten sind und dieses funktioniert auf dem Prinzip der Subsidiarität. 

In der ersten Phase dieses Projektes haben wir die Verkehrsentwicklung als Infrastruktur und Belastung der Ausrüstungen beobachtet. Dieses wurde als Aufgabe vor TINA gestellt und durch das TINA-Büro - der ARGE Donauländer. Die Ziele, die wir bestimmt haben, sind in diesem Projekt fokussiert. Ich habe einen Fragebogen über den Donauverkehr und seine Entwicklung als ............ mitgebracht, und hier geht es nur um die technischen Parameter. Daraus soll ein Nachschlagewerk der Donauhäfen entstehen.

In der zweiten Phase muß Ihre AG die Information über die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Häfen bereitstellen. Es muß ein Dokument über die wirtschaftlichen Potentiale ausgearbeitet werden. Ich würde bitten, diese Fragen näher zu diskutieren. Wir haben in unserem TINA-Büro die technischen Parameter ausgearbeitet.

Betreffend Bukarest – sie ist auch ein Verkehrsknotenpunkt.

Herr Gunter Stocker: Bukarest steht als Beispiel für einen Verkehrsknotenpunkt. Genauso kann auch Sofia stehen. Die genannten Häfen sind primär, sie wurden schon im Rahmen vielzähliger Projekte näher betrachtet. Hier sollten wir uns auf die kleinen Verkehrsknotenpunkte konzentrieren.

Herr Rumen Januarov: Wurde in diesen Tabellen festgelegt, welche Häfen miteinbezogen werden oder muß das die AG bestimmen ?
Herr Gunter Stocker: Dieses muß jetzt bestimmt werden, gemäß dem Beschluß der AG.

Herr Rumen Januarov: Die Kriterien müssen eindeutig klar sein.

Herr Otto Schwetz: Ich habe eine Frage – über die Arbeitssprache. In welcher Sprache wird die AG arbeiten ?

Herr Rumen Januaarov: Die Deutsche Sprache ist die Arbeitssprache der ARGE Donauländer.

Herr Otto Schwetz: Das teuerste an diesen Sitzungen sind die Übersetzungen. Innerhalb der AG könnte man sich auf Deutsch oder Englisch unterhalten, aber die Unterlagen sollten in Deutsch ausgefertigt sein.

Herr Rumen Januarov: Jetzt steht die Bestimmung der genauen Anzahl der AG bevor. Heute werden wir weiter nichts mehr tun.

Herr Gunter Stocker: Die AG muß dieses tun. Jede Seite muß die Anzahl ihrer Mitglieder selbst bestimmen.

Herr Rumen Januarov: Das ist die erste reelle Teilnahme der Region Russe an der Arbeit der ARGE Donauländer. Ich übernehme hiermit das Engagement, indem Ich den Vorsitz übernehme, uns aktiv, unabhängig davon wo die Sitzungen durchgeführt werden, an der Arbeit der AG zu beteiligen.

Herr Otto Schwetz: Es ist sicherlich gut, die Rolle der Region Russe zu unterstreichen. Die potentiellen Investoren werden dort hingehen, wo die größte Aktivität ist und somit wird Werbung der jeweiligen Region gemacht. 

Über die Finanzierung werden wir später reden. Zuerst sollten wir über die konkreten Fragen sprechen. 

Herr Lüben Botev: Ich möchte Sie bitten, jetzt das Endziel zu formulieren – welches ist es denn ? Mich befriedigt die Antwort, daß es eine informative Aufgabe ist. Herr Otto Schwetz ist auch Vorsitzender des Transportkorridors Nr.7 und ausgehend von dem Unterschied zwischen einem einfachen Fluß und dem Transportkorridor Nr.7, muß dieser Unterschied in dem Endziel auch berücksichtigt werden. Der Transportkorridor muß zwei Bedingungen entsprechen: 

· (1) er muß eine Hafeninfrastruktur haben und 

· (2) es müssen die Normen für die Schifffahrtsbedingungen vorhanden  sein.

In Ihrem Programm sind nur die Bedingungen für das Hafengebiet gegeben.        In der Aufgabe müssen unbdeingt die Schifffahrtsbedingungen unterstrichen werden, um zu diesen Häfen gelangen zu können. Russe kann ideale Schifffahrtsbedingungen haben, aber wenn die Schifffahrtsbedingungen z. B. bei der Stadt Belene ein Hindernis darstellen, dann ist ihr Hafen nutzlos. Sodaß nicht nur die Bedingungen  in dem Hafen selbst, sondern auch die Bedingungen zu diesem Hafen (Umland), angegeben werden müssen. Ich schlage vor, diesen Absatz im Text zu ändern.

Herr Rumen Januarov: Diese Dinge können in der AG besprochen werden. 

Herr Otto Schwetz: Letzenendes ist das ein dynamischer Prozeß. Es gibt kein kurzfristiges Projekt. Das Ziel ist, Bedingungen für die Teilnahme aller Staaten an der Entwicklung der Donauregion zu schaffen und die Resultate in anderen Ausschüssen (Kommissionen) – für die Leitung des Korridors usw. anzugeben. Deshalb ist die Information über die wirtschaftlichen Potentiale der kleinen Häfen erforderlich.

Andererseits, hat die Slovakei ein Projekt über die Donauhansa erarbeitet. Dieses Projekt ist alt, das von Belgrad und Wien über die wirtschaftliche Zusammenarbeit der Städten entlang der Donau erarbeitet wurde. Das Projekt wurde für 10 Jahren unterbrochen und nun wiederbelebt. Russe ist ein potentielles Mitglied der Donauhansa. Somit wird auch der Preis der Arbeit dieser AG sich erhöhen. Aber die Details müssen von den Experten untersucht werden. 

Herr Rumen Januarov: Um es zu konkretisieren. Als Unterschied zu Herrn Botev, ziehe Ich es vor, daß als Vorsitzender ein Fachmann ausgesucht wird. Ich schlage vor, von bulgarischer Seitedrei Personen zu wählen, von Österreich – 3-5, und von den anderen Ländern – jeweils 2 Vertreter, damit die Gruppe nicht zu groß wird. Dieses kann in Bukarest vorgeschlagen werden.  Ich schlage Herrn Müller als Stv. Vorsitzenden zu wählen und abzustimmen. Als Vorsitzenden schlage Ich Herrn Georgiev vor.

Herr Heinz Müller: Ich schließe mich aus. Ich denke, daß der Vorsitzende und sein Stellvertreter aus Russe sein müssen. Mit Vergnügen werde Ich die Arbeit der AG aus Wien koordinieren. Ich werde die ganze Information Ihnen, die Sie brauchen, schicken.

Herr Rumen Januarov: Wir können dieses Argument annehmen.

Herr Georgi Georgiev: Meine Meinung ist, daß die Gruppe nicht mehr als zwei Vertreter von jeder Seite haben sollte, da sie sonst zu träge wird. Österreich hat schon ihre Vertreter bestimmt. Ich denke, daß der Vorschlag von Herrn Botev angemessen ist, da der Vorsitzende repräsentative Funktionen hat und seine Vertreter werden die Arbeit annehmen.

Herr Rumen Januarov: Gibt es andere Vorschläge. (keine) Dann sollten wir zwei Stv. Vorsitzende bestimmen. Ich schlage vor, daß der eine Herr Georgiev ist und den anderen müssen wir jetzt bestimmen.

Herr Gunter Stocker: Der Vorschlag ist gut.

Herr Rumen Januarov: Ich schlage Herrn Botev als Stv. Vorsitzenden vor und somit diesen Punkt abzuschließen.

Herr Gunter Stocker: Unabhängig davon, wer der erste Stv. Vorsitzende sein wird, muß einer von beiden für den technischen Teil zuständig sein. 

Herr Rumen Januarov: Meine Funktionen sind mehr offiziell.

Herr Otto Schwetz: Betreffende der Anzahl der anderen Mitglieder, sollten Sie wissen, daß die Anzahl der Regionen, die in der ARGE Donauländer teilnehmen, 23 ist. Wir sprechen von Regionen und nicht von Länder, weil in der Gemeinschaft nur Regionen teilnehmen.

Herr Rumen Januarov: Dann sprechen wir also von je einer Person pro Region.

Herr Otto Schwetz: Russe vertritt alle anderen Donauregionen Bulgariens. Aber wir können nicht Niederösterreich vertreten und am Montag, dem 16. September, werden wir dieses an der Sitzung des Redaktionskomitees besprechen. Dann werden wir auch bestimmen, wieviel Personen aus Österreich teilnehmen werden und ob je eine Person aus allen 23 Länder zu bestimmen ist. Dieser Beschluß wird in Bukarest gefaßt werden. Hierbei ist nicht die Rede von  Mitglieder, sondern von einer Kontaktperson, die die Information sammeln wird.

Herr Rumen Januarov: Wir sollten uns über die Mitglieder einigen – ist von je zwei Vertreter von jedem Land und einen Koordinator pro Region die Rede ? 

Herr Otto Schwetz: Ich sehe das so: Die AG wird von Russe geleitet werden und in ihr werden Experten aus Russe teilnehmen. Der AK wird auch Vertreter vorschlagen. Alle Regionen werden die Koodinatoren bestimmen, aber diese werden nicht an der Arbeit der AG teilnehmen.

Über den Brief: Da Herr Stocker schon Leiter des Projektes gewesen ist, sollte er unbedingt in der AG teilnehmen. 

Über die Finanzierung: Eine von den wesentlichen Aufgaben ist das Sammeln von Finanzmitteln.

Frau Anelli Tschobanova: Bisher konnte Ich nicht mich dazu äußern. Ich denke, daß diese AG die Hafentätigkeit untersuchen wird – die Investition, deshalb sollten wir auch einen Vertreter des Hafenkomplexes, der der größte an dem bulgarischen Donauteil ist, einbeziehen. Seine Vertreter unterhalten Kontakte mit Kollegen aus vielen Ländern. Herr Georgiev spricht perfekt Englisch, sodaß es keine Sprachprobleme geben wird.

Herr Rumen Januarov: Wir können jetzt zur Abstimmung des Bestandes übergehen. Wir stimmen zunächst für den Vorsitzenden ab.

Die Versammlung wählt Herrn Rumen Januarov als Vorsitzenden, Herrn Georgi Georgiev und Herrn Lüben Botev – als seine Vertreter. Die Herren Heinz Müller und Gunter Stocker – als Mitglieder.

Herr Heinz Müller: Der Vorschlag ist angebracht. Es ist sehr wichtig einen Vertreter vom Hafenkomplex zu haben, aber es wäre auch gut, einen Vertreter der Handelskammer zu haben.

Herr Rumen Januarov: Ich würde vorschlagen, daß alle wichtigen Behörden in der AG teilnehmen. 

Herr Rumjan Gantschev: Wenn Ich es richtig verstanden habe, wird die AG von Vertretern aus der Region Russe und den Herren Müller und Stocker sich zusammensetzen, und alle anderen Regionen werden Kontaktpersonen für die Koordination vorschlagen. Ich denke, daß es hier angebracht ist, die anwesenden Experten in dieser AG einzubeziehen, weil sie eine Beziehung zum Transport haben und die notwendigen Kenntnissen dafür besitzen. So werden in der AG 10 Personen teilnehmen, was eine gute Variante ist. 

Herr Heinz Müller: 5 bis 10 Personen müssen diese Grundsäule der AG bilden. Wenn es mehr sind, dann wird die Arbeit zu träge. Mit einem bestimmten Problem müssen sich die kleinen Gruppen, in welchen Experten teilnehmen, befaßen.

Herr Otto Schwetz: Ich habe noch einen Vorschlag – nachdem das Arbeitsprogramm und die Ziele formuliert werden, müssen wir alle Regionen einladen Kontaktpersonen zu bestimmen und sie mit der Arbeit vertraut zu machen.

Herr Heinz Müller: TINA wird durch das Internet jede Information senden.

Herr Rumjan Gantschev: Ich nenne nochmals die Mitglieder:

Personell: Herr Januarov – Vorsitzender, Herr Georgiev – Stv. Vorsitzender, Herr Botev – Stv. Vorsitzender, 

Institutionell: Herr Kotschanov (Bulgarische Donauschifffahrtsgesellschaft), Herr Najdenov (Hafenkomplex – Russe), Herr Dontschev (Seeverwaltung), Herr Popov (Hafenverwaltung – Russe), Herr Kayakov (Freie Zone Russe). Von österreichische Seite – Herr Müller und Herr Stocker.

Herr Rumen Januarov: Wird dieses angenommen ?

Herr Otto Schwetz: Ja.

Herr Rumen Januarov: Ich bitte um die Abstimmung.

Abstimmung: 18 „für“ – einstimmig.

Der Vorschlag ist angenommen. Ich gebe jetzt eine Pause.

Nach der Pause wird die Sitzung von Herrn Georgiev geleitet werden.

Pause

---------

Herr Georgi Georgiev: Gibt es andere Vorschläge ?

Herr Otto Schwetz: Ich wollte noch vorschlagen, daß Herr Stocker sein Ideenprojekt vorstellt.

Herr Gunter Stocker: Ich wollte etwas klarstellen. In der Pause haben wir gesprochen, daß die AG ein Mandat ein Mandat von dem Arbeitskreis „Verkehr und Schifffahrt“ haben muß.

Herr Otto Schwetz: Wir werden unser Programm auf Grundlage dieses Mandats erarbeiten. Zur Information der Kollegen, wir haben uns vereinbart, die Information an die Adresse der Agentur für Aufrechterhaltung der Donauschifffahrt zu senden. Sie werden die Vorlage für das Programm-Projekt senden. 

Herr Gunter Stocker: Das Projekt besteht aus zwei wichtigen Teilen: 

Der erste Teil ist die Infrastruktur der Häfen. 

Der zweite Teil enthält den Zugang zu diesen Häfen von außen und die regionale Wirtschaftslage, d.h. die Information und die wirtschaftliche Lage der Regionen sind zwei wichtige Punkte. Und als Anfang werden wir ein Projekt für dieses Arbeitsprogramm, das wir Herrn Georgiev zur Verfügung stellen werden, anfertigen, und danach auf Ihre Meinungen warten. Das wird die Basis der AG sein. Das Programmm wird den anderen Regionen zur Verfügung gestellt und es wird wahrscheinlich verschiedene Meinungen geben. Das Endziel ist der Gesamtrahmen für die Länder aus der Donauregion.

In bezug auf die Frist – nach einem Monat werden wir Ihnen einen Vorschlag schicken, den Sie sich anschauen sollten. Sind Sie einverstanden ?

Herr Lüben Botev: Ist es möglich, daß durch diese Gruppe die einzelnen Häfen sich vor der EU für Investitionskredite bewerben können ?

Herr Günter Stocker: Dieses hängt davon ab, inwieweit derjenige Hafen zufriedenstellend gearbeitet hat. Es ist schwierig die Arbeit zu bestimmen, um es zu finanzieren. Aber eines von den Zielen der AG ist die Erarbeitung solcher Investitionsprojekten.

Herr Lüben Botev: Die Frage über den internationalen Resieverkehr auf der Donau verlangt eine besondere Achtung.Hier wurde nur über Güter gesprochen.

Herr Gunter Stocker: Dieser Eindruck ist richtig, aber der Personenverkehr ist auch von großer Bedeutung.

Herr Georgi Georgiev: Für einige Staaten kann es sogar eine überlegende Bedeutung haben.

Herr Gunter Stocker: Heutzutage ist der Güterumschlag nicht groß, sodaß die Zukunft in der Tourismusentwicklung liegt. Bei der Arbeit der AG muß geklärt werden wie sie funktionieren wird.

Herr Heinz Müller: Die Arbeit umfaßt die Tätigkeit in der ganzen Donauregion, aber da hier der Sitz der Gruppe ist, können einige Fragen des Hafens in Russe besonders gründlich untersucht werden.

Herr Gunter Stocker: Es ist wichtig zu wissen, daß die Beschlüsse von der Information abhängig sind, die wir erhalten.

Herr Jordan Kazakov: In Russe gibt es Fachleute, die diese Aufgabe erfüllen könnten. Im Jahre 1973 wurde hier ein Ro-Ro-Transport organisiert und es wurde geschrieben, daß wir die Rhein-Region in dieser Hinsicht übertreffen.  Die ersten Ro-Ro-Terminale wurden in Basel, danach in Wien geschaffen.         1975 begann man die Strategie der Donauhäfen zu überdenken. Damals wurden diese Projekte beiseite geschoben, weil sie von Varna geleitet wurden. Und nun sehen unsere Flußhäfen wie Seehäfen aus. In Russe gibt es viele Fachleute und die Arbeit wird gemacht werden können. 

Ich habe aber gewisse Befürchtungen, ob die Information von den einzelnen Regionen aktuell sein wird, da jeder die Investitionen nützen würde. Und die Hafeninvestitionen werden sehr langsam zurückgewonnen und die Fehler sind teuer.

Herr Gunter Stocker: Ich bin davon überzeugt. Ich hoffe, daß es so auch in den anderen Regionen ist. Ich habe auch Befürchtungen für Überschätzungen in der Information. Wir werden zusammen diese Angaben überprüfen. Unsere Arbeit wird es sein, an Ort und Stelle zu gehen und es dort zu überprüfen.

Ein anderer Teil der Arbeit wird die Finanzierung dieses Projektes sein. Wir werden uns bemühen, Mittel von der ARGE Donauländer, einschließlich auch von der EU heranzuziehen. Wahrscheinlich müssen Sie auch diese Mittel fordern. Dieses wird unsere Aufgabe in zwei Monaten sein, dann werden wir eine Entscheidung treffen.

Herr Jordan Kazakov: Meine Befürchtungen sind nicht ausgedacht. Ich werde nur zwei Beispiele nennen – und zwar die Häfen Burgas und Lom.

Als Griechenland das Embargo gegenüber Mazedonien erklärt hatte, leif ein großer Teil des Verkehrs durch Burgas. Der Warenumschlag erreichte 18 Mio. Tonnen. Burgas und das Verkehrsministerium dachten, daß es so gut sei. Sie zogen 130 Mio. USD Investitionen aus Japan heran.Für das erste Halbjahr dieses Jahres war der Warenumschlag 1,9 Mio. USD. Unter diesen Bedingungen würde man schwierig den staatlich gesicherten Kredit zurückerstellen. 

Auf diese Art und Weise wurden 44 Mio USD in dem Hafen von Lom unvernüftig investiert.

Herr Georgi Georgiev: Unsere Gruppe wird mit einer solchen Aufgabe zurecht kommen.

Herr Rumen Popov: Die Hafenverwaltung liegt am Ende einer Erarbeitung, die die technische Sicherung der bulgarischen Häfen – Bestand und Perspektiven – untersucht. Von der Aussage Herrn Stockers wurde klar, daß die Entwicklung der Donauhäfen eng mit der wirtschaftlichen Entwicklung der anliegenden Regionen verbunden ist. Speziell für die bulgarischen Häfen ist die Bedeutung geringer. Es gibt Häfen lokaler Bedeutung, wie Somovit, Tutrakan oder Silistra. Russe und Lom bedienen ganz Bulgarien. Dann muß natürlich das Potential der größeren Regionen in Anbetracht genommen werden.

Herr Gunter Stocker: Die verschiedenen Häfen haben eine unterschiedliche Bedeutung. Für die größeren, mit nationaler Bedeutung, ist die Analyse sehr schwierig. Und es nutzvoll, daß wir die kleinen kennen.

Herr Georgi Georgiev: Aber unsere Gruppe kann nicht alle Häfen in der Liste umfaßen.

Herr Gunter Stocker: Wir können nicht jeden Hafen untersuchen. Wir müssen die wichtigen bestimmen.

Herr Georgi Georgiev: Das wird unsere erste Aufgabe sein.

Herr Lüben Botev: Die Materialien, die wir erhalten haben, wurden in unserer Regioanlen Arbeitsgruppe gründlich untersucht. Ich habe die Frage im Namen aller Kollegen gestellt. Herr Stocker wird auch unseren letzten Vorschlag annehmen, bei der Ausfertigung des Programms auch die Frage über die neuen Technologien – außer dem Ro-Ro-Verkehr, nämlich über die multimodalen und kombinierten Transportarten. Bekannt ist, daß das zukünftige grpße Potential am Kaspischen Meer liegt, wo in den nächsten 10 Jahren unkonventionale Güter (Ladungen) von Europa zum Kaspischen Meer ausschlaggebend sein werden.

Herr Gunter Stocker: Nicht nur als meine persönlichen Vorschlag, untersuchen wir den kombinierten Verkehr. Mit Sicherheit werden wir uns mit den neuen Technologien befaßen.

Herr Otto Schwetz: Ich habe einige Bemerkungen über den Kombi-Verkehr. Mit dem Ro-Ro-Verkehr haben wir uns mit dem Hafen Wien befaßt und der EU wurde ein mutantes Projekt über den Ro-Ro-Verkehr zur Verfügung gestellt. Wir sind uns einig, daß dieses nur vorläufig ist. Das Endziel ist, den Verkehr im Rahmen der Container zu kombinieren. In den intermodalen Verkehrsknoten wird es wesentlich einfacher sein. Es wird keine Unterschiede in den Standarten geben. Wir haben eine Untersuchung für Wien als TEN-Knotenpunkt gemacht. Für die Stadt Wien war es klar, daß dieser etwa 30 000 Arbeitsplätze schaffen wird.

Ich werde Herrn Stocker mit der politischen Bedeutung dieser Häfen ergänzen. Und dieses ist mit der internationalen Tätigkeit der ARGE Donauländer verbunden.

Für den Transport nach Asien ist man in den Diskussionen der EU zu der Schlußfolgerung gekommen, daß das Schwarze Meer ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt sein wird. Und Sie haben Recht, daß dies das Ziel sein muß. An der Konferenz in Japan wurde klar, daß sie die Vereinigung der europäischen und den aisatischen Korridoren anstreben. 

Herr Georgi Georgiev: Wir werden auf die Bestätigung auf einem höherem Niveau warten. Wir werden auf die Arbeitsvorschläge von Wien warten. Danach werden wir die Information an die anderen Regionen schicken.  Wir werden die Begutachtung des Arbeitsprogramms ersuchen, damit wir sie endgültig zusammenstellen können. Dieses muß bis 2 Monaten passieren.

Herr Otto Schwetz: Ich möchte noch etwas ergänzen – Herr Müller hat einen Vorschlag gemacht, die vorgelegten Resultate und Vorschläge auf der TINA-Internet-Seite zu stellen, damit alle Zugang zu dieser Information haben. Wir werde eine Link zu der Internet-Seite der ARGE Donauländer aufbauen.

Herr Georgi Georgiev: Ich danke den Kollegen, daß sie ihre Unterstützung uns angeboten haben. Damit schließe Ich die Sitzung.
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